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StädtischeAuskunfteizur VermietungvonSommerwohnungen .
In der städtischen Auskunfteifür die Vermietungvon
Sommerwohnungenin NiederösterreichwurdenimMonateMai
insgesamt310Wohnungenangemeldetund83Wohnungenvermie-¬
tet .SeitFröffnurderstädtischenAuskunfteiimJänner. J.
wurdenbisher3909Wohnungenangemeldetund360Wohnungen
vermietet .DieAuskünfteanWohnungssuchendewerdenunentgelt-¬
lich erteilt ,ebensowerdendie Wohnungenanmeldungenunentgelt-¬
lichentgegengemommen.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerüberTagesfragen .Eneiner
Versammlungdes Vereines Eintracht im 3 .Bezirke hielt gestern
BürgermeisterDr .Weiskirchnereine Rede ,in welchererausführ-¬
te :AlsgesternbeimWehrmannaufdemSchwarzenbergplatze ,der
dinSymbolseinsoll ,dasWienstetsandieeiserneZeitdes

Jahres1914/15erinnernwird ,einemilitärischeFeierstatt¬
fand ,sprachStadtkommandantFeldzeugmeisterWikullilfolgende
Worte :DieArmeeist dasVolkunddasVolkist dieArmee.
DiesesWortcharakterisiertvollundganzunsereZeit .Während
unsereArmeenvonSiegzuSiegeilenundHeldentatenvollbrin¬
gen ,die unsandie HeroendesAftertumeserinnern ,kämpft
auchdasVolkimHinterlandeinstillemHeldentum.Alsichvor
kurzerZeitbeimKaiserinAudienzwar ,sagteSe .Majestät,
erbewunderedieWienerwegenderGeduldundderOpferwilligkeit ,
mitdersiedieLeidenunddieBegleiterscheinungendesKrieges
tragen .Jawohl,wirkönnenstolzseindarauf ,wiefreudigunsere

BevölkerungalleLastenerträgt .Dasstärktin unsdieJeberzeu-¬
gung,daßwirdurchhaltenwerdenbiszumsiegreichenEnde.
DaßdenVerhältnissenimHinterlandedieselbeBedeutungfürden
AuegangdesKriegeszukommt,wiedenKämpfenderTruppenauf
denSchlachtfeldernkönnenSie ja schonaus denPlänenunserer
Feindeersehen .Sieschienenselbstzuwissen ,daßsie unsmit
denWaffennichtwerdenbesiegenkönnen ,darumersannensie
denteuflischenAushungerungsplanundhofften ,daßnundieEnt¬
scheidungimHinterlandefallen werde .DieGegnerhabensich
aberauchhiergetäuscht ,dennderAushungerungsplankannjetzt
schon als gescheitert angesehen werden .Mit denMehlvorräten

sind wir bis zur neuenErnte unbedingt gesichert und ichglaube ,
daß ich in absehbarer Zeit auch eine bessere Mischung andie

BäckerundandieDetaiklistenwerdeabgebenkönnen.Früher
mußtensichetwa650Bäckerin WiendenKopfdarüherzurbrechen,

wosiedaszumBrotbackennotwendigeMehlbekommen.Jetztmuß
dasnureinEinzigerundicherlaubemirdiesenManninmeiner

Person vorzustellen .( Heiterkeit und Zustimmung . )DenMaßnahmen,
welchezurSicherungderMehlvorrätebis zurneuenErntegetrof¬
fen wurden ,müssenaber nunundzwarohneVerzug ,dieMaßnahmen
folgen ,welchedenGenußder neuenErnteder Allgemeinheitver-¬
bürgen .EinhöhererSta atsbeamtersoll sich geäußerthaben
„ diefreie .Ernte demfreien Handel '( LebhafteHörtHört - Rufe)
Ich mußmichgegendiese Auffassungauf das energischestever¬
wahren .HabenwirdennimbisherigenVerlaufedesKrieges
nichtsgelernt ,erinnernwirunsnichtdaran ,daßdieschwieri¬
genVerhältnissevondenWuchererngeschicktbenütztwurden?
( LebhafteZustimmung)Dagibt es nureineMaßnahme:DieBe¬
schlagnakmederneuenErnteimInteressederAllgemeinheit.

Ich müßtemeineRedeaus der Generalversammlungdieses

Vereineswiederholen,wollteichalleMaßnahmenerörtern ,welch
das berühmte österreichische „ Zuspät "so deutlich illu¬
strieren Ich kennenureinenWeg ,die Beschlagnahme(neuerliche
Zustimmung ) ,die Herabsetzungder Höchstpreiseunddannnoch
eines :nämlich ,daßalle in ganzOesterreichdasgleicheBrot
essen.(GroßerBeifall.Zwischenruf:AuchinUngarn! )Jaauch
in Ungarn ,aber ich bin schonzufrieden ,wennnur inOester-¬

reichdie konsumierendeunddie produzierendeBevölkerungfas
gleiche Brot erhält .Wie kommenwir in Wien dazu ,daß wirMais
essen müssen ,währendes an anderenOrtendas schönsteRoggen-¬
brot gibt ?Es mußeben Ungarnverpflichtet werden ,unsnicht
nurdenMaisabzugeben,sondernauchseineUeberschüssean
WeizenundRoggen.UnsereneueErnteplusdenungarischen
UeberschüssenwirdbiszurErntedesJahres1916reichen.
DieEngländersollennurschauen ,wiewirdurchhalten.(Jubelnde

Zustimmung. )
FürdieGemeindehatniediePflichtbestandenfürdie

Bäckerdas Mehlzu besorgen ,wieüberhauptdie Vorsorgefürdie
Approvisionierungnichtin ihrenstatutarischenWirkungskreis
gehört .DerKrieghat auchhier Wandelgeschaffen ;wirsind

Mehlhändler ,aber nicht nur das ,wir sind auchKohlen - ,Kaffee-¬
Petroleumhändler ,etz .geworden ,kurz die Gemeinderepräsentiert
ein Kaufmannsgeschäft en gros .Die Gemeindehat durch alle diese

Maßnahmenaberauchdie Preisegehalten .WelcheFolgendiese
Kriegsapprovisionierungspolitik für die Friedenszeit habenwird ,
bleibe dahin gestellt ,es genügt zu erwähnen ,daß sie esgegen¬
wärtigermöglichte,gegendieKartelleaufzutreten.

Ichwarempört,alsmireinKollegeausdemGemeinderate,

der Gastwirtist ,dasZirkularder Brauherrenzeigte ,inwel¬
chemsiedieErhöhungderBierpreiseankündigen.DieBegründung,
welchedieHerrenvorbringenist einzig .Sieerklären,daßdurch
die Beschlagnahmevon 30 %ihrer Malzvorräteseitens derKriegs¬
verwaltung ,sie ihre Bierproduktion einzuschränken gezwungen

seien unddaß sie durcheine Erhöhungder Bierpreise dasPubli¬
kumveranlassenwollen,wenigerBierzutrinken .Damußdoch
festgestelltwerden,daßdasBierheutekeinLuxusartikelson-¬
dern ein Nahrungsmittelfür einen großenTeil derschwerarbei¬
tendenBevölkerungist .Ichhabegleicherklärt :dasmachtdas
BrauhausderStadtWiennichtmitundichbedauerenur ,daß
wirnichtsomächtigsind ,umdieBierversorgungvonganzWien
übernehmenzukönnen.

EinmerkwürdigesSchauspielbietetsichauchbeimZucker.
Die Zuckerbaroneerklären ,der Zuckermangelsei auf denWaggon- ¬

mangelzurückzuführen,woraufsofortdasEisenbahnministerium
feststellt ,daßgenugWaggonsdaseien .Na ,wennich schonje¬
mandemglaubensoll ,soglaubeichdochlieberdemEisenbahn¬
ministerium .Ich habebereits verlangt ,daßder ganze ,inWien
lagerndeZuckermitBeschlagbelegtwird ,dasist auchgeschehen.
( Lebhafter Beifall ) .Ich habe aber auch gefordert ,daß für den

BedarfderStadtWientausendWaggonsZucker ,woimmersie
lagernmögen,mitBeschlagbelegtwerden.IchhabedieUeberzeu¬
gung ,daß die GemeindeWienihre Pflicht ,soweit es inihrer
Machtstand ,erfüllt hat .Undich kannauchversprechen ,daßsie
ihre hehrePflicht auchweiterhinungebeugtundmitfrohemMute
restloserfüllenwird .( NeuerlicherstürmischerBeifall . )Bei
dieser Gelegenheit mußich allen meinenMitarbeitern ,denManda- ¬

tarenunddenBeamtenherzlichstdanken,dennsiehabenes
mirermöglicht ,die echwereLastmeinesverantwortungsvollen
Amteszutragen.

AbernichtnurfürdieApprorisionierungderMenschenmuß
dieGemeindesorgen,sondernauchfürdasliebeVieh.Die
staatlicheFutterzentralehatfürWiengänzlichversagt .Mein
FreundSpitalerwirdmirzustimmen,wennicherkläre ,daßzwei
WaggonsKleiefür die Kühe ,die in Wienstehen ,zu wenigsind .
DieseStelle scheirt nicht das richtige Verständnisfürdie
Verhältnisse zu besitzen .Die WienerMilchmeierhabendiewichti - ¬
geAufgabe ,wennder Apparat ,der die ZufuhrvonMilchbesorgt ,
aus irgend welchenGründenversagensollte ,denMilchbedarf

wenigstens für die kleinen Kinder sicher zu stellen .Icherlau - ¬
be mir von dieser Stelle aus an den HerrnMinisterpräsidenten
die dringendeBitte zu richten ,in seinem ,so oft Für Wienbekun :

detenWohlwollendieFutterzentraledesAckerbauministeriums
aufmerksamzumachen ,daßbei aller BerücksichtigungderLand¬
wirtschaft dochdie Interessen Wiensnichtzurückgesetzt

werdendürfenunddaßbeiderBedeutungderMilchversorgung
WiensauchdenWienerMilchmeierndienötigenFuttermitteln
für ihre Nutztiere unbedingtsicher zu stellen sind .

Der Aushungerungsplanunserer Feinde ist gescheitert ,

jetzt mußdie Entscheidung auf den Schlachtfeldern fallen .Daist
mirnichtbange ,dennwirwollensiegenundwerwerdensiegen,
weil wir wollen .Oesterreich ,das als zerfallender morscher

Staatgalt ,steht jetzt kräftigundherrlichda .Icherinnere
andie Zeit ,daunserFinanzministernachAmerikagehenmußte,
umeineDollaranleiheunterzubringen .Undjetzt übertrifftdas
ErgebnisderzweitenKriegsanleihedieherrlichenErfolgeder
ersten .Wirmüssenunsselbststaunendgestehen :welchunge-¬
heureKraftruht in Oesterreich .Abermüssenwirda nichtan
unsereBrustschlagen ,habennicht wirselbst gezweifeltan
unseremVaterlande . ?Nunaberwollenwirunsaufraffenund
unterdeutscherFührungdiesesOesterreich,daseinegeschicht¬
liche und geographischeNotwendigkeitist ,zu neuer Blütebrin¬
gen .Wirkönnenes stolz bekennen ,daßwirOesterreicher ,aber
auchdaß wir jene Donaudeutschensind ,die diesesReich
gekittethaben,dasbestehenmußnebeneinemmächtigen

Deutschland .( StürmischerBeifall . )Ich habeinmeiner

NeujahrsredeimBürgerklubvonderWirtschaftslinieder
Zukunftgesprochen,dievonAntwerpenbisBagdadreicht .
DieUeberzeugung,daßdieTürkenzuihremundzuunserem
NutzenunserenatürlichenBundesgenossensind ,hatsichin
mir gefestigt .DieswirdauchRumänienundBulgarienzurUeber¬
zeugungkommenlassen,nachwelcherSeitesiesichzweckmäßi¬
gerweisezuwendenhaben .UnserBündnismitDeutschlandist
einunlösbares .Mirist umOesterreichsZukunftunddiedeutsche
Sache nicht bange .In einer alten iReimchronik heißt es ,
Oesterreichüberalles ,wennes nurwill .Nundenn, wirwollen
nichtnursiegen ,wirwollenauchdieZukunftvorbereiten,wir
wollen den Sieg aber wir wollen auch die Blüte unseres Volkes .
(AnhaltenderstürmischerBeifall).

Mit einemHochauf die verbündetenMonarchen ,inwelches
dieVersammeltenbegeisterteinstimmten,wurdedieVersammlung

geschlossen .
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